
ABENSBERG.Genau ein Dutzend Schul-
abgänger aus Abensberg machten in
diesem Jahr ihren Abschluss mit einer
Eins vor demKomma und bekamen so
nicht nur einen persönlichen Hände-
druck des Bürgermeisters, sondern
auch noch ein kleines Geschenk der
Stadt Abensberg. Man traf sich im
„Kleinen Cafe“.

Für die beiden Abensberger Schu-
len hielt Julia Ballmann von der Jo-
hann-Turmair-Realschule die Fahne
hoch, während die anderen Schüler
mit den Traumnoten an den Gymnasi-
en in Kelheim,Mainburg und Rohr ihr
Abitur gebaut haben.

Erstaunlich, dass sich bei diesen
Prädikatsabschlüssen nur ein Junge
einreihen konnte: Felipe Klein. „Die
Zeit zwischen Abitur und Studium ist
die schönste“, erinnert sich Gertraud
Schretzelmeier, 3. Bürgermeisterin
und forderte auf: „Genießt sie!“

Aber im Gegenteil: Fast alle haben
einen Ferienjob gesucht und gefun-
den, und arbeiten, um ein Auto oder
eine Wohnung für die Ausbildung zu
finanzieren. „Ich habe eine Lehrstelle
als Eurokauffrau in Neumarkt“, er-
zählt Verena Rösch, „denn ich wollt
mein eigenes Geld haben“. Momentan
jobbt sie zusammen mit zwei Freun-
dinnen in Neustadt in einem Drei-
schichtbetrieb.

Franziska Wühr möchte das Fach
Europastudien entweder in Eichstätt
oder Passau belegen und Stephanie
Raith macht ab September ein neun-
monatiges Praktikum am Stadttheater
in Fürth. „Ich will mir das Bühnenbild
anschauen“, sagt sie, „und dann möch-
te ich Kunst studieren“.

Verena Barsa zieht es nach Mün-
chen zum Französisch-Studium. Mo-
mentan jobbt sie als Bedienung beim
„Luigi“; Cornelia Zinkl im Klostergast-
hof inWeltenburg. Ab September geht
die Abiturientin mit dem 1,0-Schnitt
dann nach Passau, um Jura zu studie-
ren. „Ich möchte mal Jugendrichter
werden“, erzählt sie, „ich habe schon
ein Praktikum bei der Strafverteidi-
gung in Regensburg gemacht“.

Anna Mader möchte unbedingt ein
Jahr nach Australien als Au-Pair „und
danach studiere ich vielleicht Maschi-
nenbau oder so was“. Momentan jobbt
sie bei Audi, um ein Geldpolster für
den fünftenKontinent zu haben.

Schule ade!
EINSERSCHÜLER Beste Absol-
venten aus Abensberg zum
Eis eingeladen
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enießt dumomentan deine Freizeit?

Julia Ballmann: „Ich mache geradeein
Praktikum, um mir den Beruf anzu-
schauen“.

Wiewar die Abschlussprüfung?

„Also schwer fand ich sie nicht. Bei Ma-
the war ich schon früh fertig, musste
dann aber bis zum Schluss sitzen blei-
ben“.

Du hast einen Notendurchschnitt von 1,66
geschafft.Warst du immer so gut?

„Ich habe mich von 2,0 nach oben gear-
beitet“.

Wasmachst du jetzt mit deinem Real-
schulabschluss?

„Ich gehe zur FOS nach Kelheim und
dannwill ich studieren“. (xlf)

G

„Nach oben
gearbeitet“
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JULIA BALLMANN

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

INTERVIEW

ABENSBERG. 109 Entlassschüler wur-
den gestern an der Hauptschule feier-
lich verabschiedet. 59 von ihnen er-
reichten über die M 10 die mittlere
Reife. Über 70 Prozent derer, die den
„Quali“ versuchten, schafften ihn
auch.

Den besten Qualifizierenden
Hauptschulabschluss schaffte mit ei-
ner Note von 2,16 Christof Meister.
Mathias Förstl, Anton Baumann und
Andreas Limmer kamen auf 2,33. An-
tonella Attenberger schaffte 2,38. Die
beste Mittlere Reife erarbeitete sich
mit 1,0 Christoph Schandobilo. Er ist
damit der beste Mittelschüler der
Abensberger Schulen, der gestern ver-
abschiedet wurde. Lisa-Marie Illner
schaffte eine 1,5. Gleich fünf Schüle-
rinnen und Schüler erreichten 1,75:
Sandra Amann, Melanie Feldmeier, Ju-
lia Ganslmayer, Alexander Liedl und
Sebastian Pieknik.

Schulleiter Wolfgang Brey betonte
gegenüber der MZ, dass die M 10 in
Abensberg ein Erfolg sei. Mehr als ein
Drittel der M 10-Schüler würden die
Fachoberschule besuchen.

In seinen Abschiedsworten ver-
glich Brey die Schule mit einem Gar-
ten: „Wir hatten Pflanzen aus verschie-
denen Erdteilen, die ein ungewöhnli-
ches Biotop bildeten.“ Das Gartenper-
sonal – also die Lehrerinnen und Leh-
rer der Aventinus-Hauptschule – hät-
ten nach den besten Voraussetzungen
für die Pflanzen gesucht. „Heute soll-
ten wir uns alle gemeinsam an dem
blühenden Garten erfreuen, den unse-
re Schule in ihrer Gesamtheit bildet.“

Zu den Schülerinnen und Schülern
der M 10-Klassen sagte er: „Ziel war es,
den jungen Menschen das Selbstver-
trauen zu geben, gut zu sein. Unser Be-
mühen war im Ergebnis erfolgreich.“
Damit es gut weitergehe, müssten die

jungen Menschen weiterhin ihre In-
teressensgebiete ausbauen.

Für Schulverbandschef Dr. Uwe
Brandl waren vor allem die Leistungen
der M 10-Schüler ein Zeichen, dass die
Hauptschule eine Zukunft hat. Kritik
an diesem Weg, die mittlere Reife an-
zusteuern, sei nicht richtig, fand Land-
tagsabgeordneter Martin Neumeyer.
Für die Zukunft wünschte der stellver-
tretende Schulverbandschef Thomas
Zachmayer den Entlassschülern Mut
zur Entscheidung. „Nehmt euer Leben
in die eigenen Hände.“ Wenn andere
die Entscheidungen träfen, sei das
nicht gut.

Die Schülersprecher erinnerten an
viel Arbeit und räumten ein, Schule
wie Lehrer vermissen zuwerden.

„Erfolgreiche Pflanzen
sind herangewachsen“
ABSCHIEDÜber 100 Entlass-
schüler der Hauptschule er-
hielten gestern ihre Ab-
schlusszeugnisse.
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ABENSBERG. „Eure Eltern können zu-
recht stolz auf Euch sein“, rief Schul-
leiterin MariaWarsitz-Müller den Ent-
lassschülern entgegen. Die Beste der
151 war Barbara Riembauer mit einer
1,4. Tobias Gschlößl und Christina
Vollnhals schafften eine 1,6, Julia Ball-
mann undAnastasia Bool eine 1,66.

Die Schulleiterin sprach den jun-
gen Menschen zum Abschied ein we-
nig ins Gewissen. Sie könnten sich po-
sitiv in die Gesellschaft einbringen –
sofern sie Werte wie Pflichterfüllung
oder Höflichkeit nicht für veraltet hal-
ten. Die seien nach wie vor wichtig.
„Und ein gesunder Ehrgeiz im Leben
ist keine Streberei“, stellte Warsitz-
Müller fest. All das sei der richtige Bo-
densatz, um im Beruf erfolgreich zu
sein.

Ähnlich sprach der Elternbeirats-
vorsitzende Uwe Backhaus. Das Ende
der Schule sei nichts anderes als der
Beginn von etwas Neuem – sei es im
Beruf oder an einer weiterführenden
Schule. Das Leben werde nicht einfa-
cher werden: „Die Pausen und die Feri-
en werden kürzer sein als bisher.“ Wo-

bei die Ausgangsposition positiv sei.
Darauf verwies Landrat Dr. Hubert Fal-
termeier: „Die Situation bei den Aus-
bildungsplätzen ist gut, die Betriebe
reißen sich um gute Auszubildende.“

Landtagsabgeordneter Martin Neu-
meyer sprach die Eltern an: „Ihre Kin-
der haben es geschafft – und Sie auch.“
Die Schülersprecher Jessica Redl und
Matthias Wolff sprachen im Rück-
blick von einemMarathon, bei dem es
Mal bergauf, Mal bergab gegangen sei.
Bürgermeister Dr. Uwe Brandl machte
es kurz undwünschte: „Alles Gute!“

„Gesunder Ehrgeiz
istwichtig für euer
weiteres Leben“
MITTLERE REIFE 151 JungeMen-
schen erhielten an Realschu-
le ihr Abschlusszeugnis.
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Die besten Absolventen und die Schulleiterin Maria Warsitz-Müller

Die Besten mit dem „Quali“.Fotos: eab

Die Besten der drei M-10-Klassen mit ihrem Schulleiter.

ein – so viel habe sie gar nicht ge-
lernt für ihre Prüfungen. Auch so

hat es für Barbara Riembauer zu eine 1,4
gereicht. „Gute Noten habe ich eigent-
lich immer gehabt.“ Auch wenn es
nicht lauter Einsen gewesen seien. Kein
Wunder, dass da der Ausbildungsplatz

auch schon in der Tasche ist. „Ich fange
eine Lehre als Bankauffrau an“, sagt sie
dem MZ-Reporter. Bis dahin hat sie ja
noch ein bisschen Zeit für ihre Hobbys.
Sport und mit ihren Freunden zusam-
men sein nennt sie da. (eab)

N
Keine Streberin
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Nachgefragt

ABENSBERG. Die Fußball Europameis-
terschaft in Österreich und Schweiz
war nicht nur für die deutsche Elf ein
Erfolg – immerhin wurde sie Vize-
meister – auch die Liebesinselcrew um
die Organisatoren Florian Gabelsber-
ger, Otto Bachhuber jun. und „Hof-
bräu“ Joseph Neumeyer jun. weiß nur
Positives zu berichten. So etwa von der
Übergabe des Erlöses an die Fußballer
des TSVAbensberg.

Das EM-Remmidemmi auf der
Abensberger Liebesinsel entpuppte
sich laut Veranstalterangaben als die
größte und beliebteste Fanmeile im
Landkreis. Tausende Fußballfans
strömten nach Abensberg um die Spie-
le der deutschen Nationalmannschaft
zu verfolgen und sie anzufeuern. „Das
Schöne war, dass sowohl Jung als auch
Alt gemeinsam feierten und die ganze
Veranstaltung komplett friedlich ver-

lief. Abensberg hat wieder mal seinen
Ruf als feierlustige Stadt bewiesen“,
sagte JosephNeumeyer jun.

Die Stimmung auf der Liebesinsel
steigerte sich von Spiel zu Spiel und
ein Sommermärchen II war zum Grei-
fen nahe. Trotz der Finalniederlage ge-
gen die Spanier wurde auf der Insel bis
spät in die Nacht gefeiert und ein be-
eindruckendes Feuerwerk abgebrannt.
Aber nicht nur für die Organisatoren
war es ein erfolgreiches Unternehmen,
auch die TSV-Fußballer, die den Groß-
teil der Arbeitsplätze an der Schankan-

lage, der Bar und dem Essensstand
übernahmen, lohnte sich die Public-
Viewing-Veranstaltung. So konnten
die Organisatoren – Metzgerei Bach-
huber, Brauerei Hofbräu und Bäckerei
Gabelsberger – der Fußballabteilung
einen Scheck mit der stolzen Summe
von 10 000 Euro überreichen. „Das hat
alle unsere Erwartungen übertroffen.
Wir sind glücklich den Fußballern
helfen zu können“, sagte Florian Ga-
belsberger.

Auch Fußball-Abteilungsleiter Rudi
Schweiger zeigte sich beeindruckt:

„An eine solche Summe hätte ich
nicht zu denken gewagt. Ich möchte
mich im Namen der Abteilung herz-
lich bei den drei Spendern bedanken.“
Das Geld wird laut Schweiger für die 1.
und 2. Mannschaft, die Jugendarbeit
und Trainingsausstattung verwendet.

Nach dem großen Erfolg ist ein
WM-Remmidemmi 2010 schon in Pla-
nung. „Die reibungslose Durchfüh-
rung wäre ohne die zahlreichen Helfer
des TSV und weitere Freiwillige nicht
möglich gewesen. Dafür möchte ich
mich recht herzlich bedanken. Unser
Dank gilt auch den Anwohnern, die
mit ihrem Einverständnis die Veran-
staltung ermöglicht haben und der
Stadt Abensberg für die Genehmigung
undUnterstützung,“ sagte JosephNeu-
meyer jun.

So kann es 2010 weitergehen, doch
mit einem kleinen Unterschied: „Ei-
nem Sieg im Finale“, wie die Veranstal-
ter unisono hoffen. (mf/mz)
➜ Die besten Schnappschüsse gibt es in
Kürze auf www.em-remmidemmi.de zu
sehen.

10 000 „Remmidemmi“-Euro für Fußballjugend
BILANZPublic Viewing auf
der Liebesinsel war ein vol-
ler Erfolg.

Eine beeindruckende Summe haben die Remmidemmi-Macher während der Eu-
ropameisterschaft für die Fußballjugend des TSV eingespielt.

in erster Anlauf auf dem Gymnasi-
um war noch nicht so erfolgreich

und wurde abgebrochen. Aber dann sei
es Jahr für Jahr besser gelaufen. Am En-
de stand für Christoph Schandobilo ei-
ne glatte Eins im Zeugnis der mittleren
Reife. Auf die Prüfungen habe er sich

ganz normal vorbereitet – nicht etwa
übermäßig gelernt. Im kommenden
Schuljahr will er die FOS besuchen und
dann „irgendetwas im Bereich Compu-
ter“ als Beruf ansteuern. Klar, dass er als
LieblingsfachMathematik nennt. (eab)

E
Immer besser
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